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dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt Beträge berief SCH für die Stade 
Boten 4; Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des dentfchen 
Reiches die von dem Direktorium der Kirche Augsb. Konfeſſion zu 
acca⸗ 
eologie Karl Richard Guerrier in Gumbrechtshofen, 
Des daſelbſt beſtäti 

andrath Henning in 


\ An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt ift der Leh⸗ 
rer Knabe aus Oſterwieck bei Halberſtadt als ordentlicher Lehrer an⸗ 
geſtellt. Der Rechtsanwalt und Notar Doering zu Aſchersleben iſt in 
gleicher and ee an das hieſige Stadtgericht verſetzt und der Stadt⸗ 
i 0 Haack hierſelbſt zum Rechtsanwalt bei demſelben Gericht, 
ſowie zum Notar im Departement des Kammergerichts mit der Ver⸗ 
mtscharakters fortan 


laureus der T 


t. 
Der König hat den Strasburg zum Regie⸗ 


rungsrath ernannt. 


n Titel „Juſtizrath“ zu führen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 21. Auguſt. Die Aeußerungen der „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ in Sachen des Profeſſors Reuleaux haben allge⸗ 


EK mein große Beachtung, aber eine ſehr verſchiedene Auffaſſung gefun⸗ 


den. Im Allgemeinen wird man wohl nicht fehl gehen, wenn man 
annimmt, daß, wenn auch der erſte R.'ſche Brief nach Inhalt und 
Form die Kritik herausfordert, in Regierungskreiſen doch auf das 
Urtheil des deutſchen General⸗Kommiſſars großer Wertb gelegt wird. 
Uebrigens hat ſich die Abreiſe des Herrn Reuleaux aus Philadelphia, 
welche vor Kurzem erwartet wurde, verzögert, wird aber in nächſter 
Zeit erfolgen, da ihm nur ein begrenzter Urlaub bewilligt worden iſt 


und man hier ſeine amtliche Thätigkeit, namentlich in Bezug auf die 
Verhandlungen wegen des projektirten Polytechnikums ſehr ſchwer 


vermißt. — Von einer irrthümlich als „offiziös“ charakteriſirten Korre⸗ 


ſpondenz wird die Nachricht, daß die Vertretung des Reichskanzler⸗ 


amts⸗Präſidenten Hofmann dem Unterſtaatsſekretär Herzog über⸗ 


tragen ſei, beſtritten, unter der Bemerkung, daß Herzog als Direktor 
der Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen dem Reichskanzleramt nicht mehr 
angehöre und bisher immer Unterſtgatsſekretär Eck mit der Vertre⸗ 


tung des Präſidenten betraut worden ſei. Dagegen iſt zu bemerken, 
daß die Ausſcheidung der Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen erſt in 


Ausſicht ſteht, Unterſtaatsſekretär Eck ſelbſt beurlaubt if, that⸗ 


uch lich aber die Vertretung des Miniſters Hofmann dem Unter⸗ 


ſtaatsſekretär Herzog übertragen iſt. 


— Eine Hauptfrage, welche bei der Regelung des höheren Schul⸗ 


2 weſens im Unterrichtsgeſetze ſeitens des Kultusminiſters zur 
Entſcheidung gebracht werden wird, iſt nach der „N.⸗L.⸗C.“ zukom⸗ 
menden Mittheilungen die, inwieweit die über die Stellung des Re⸗ 


ligionsunterrichts im Lehrplan der höheren Schulen und 


über die Religionslehrer, deren Ausbildung, Anſtellung und Beauf⸗ 


ſichtigung beſtehenden allgemeinen Beſtimmungen einer Abänderung 
bedürftig ſind. Die „N.⸗L.⸗C.“ ſchreibt darüber: 

Was den erſten Punkt betriſſt, ſo iſt, wie wir hören, im Kultus⸗ 
miniſterium die Anſicht vorherrſchend, daß der konfeſſionelle Religions⸗ 
unterricht in den höheren Schulen erhalten bleiben müſſe, daß jedoch 

iejenigen Schüler, welche ihre Theilnahme an einem in ien Kon⸗ 
eſſion entſprechenden von einem qnalifizirten Lehrer ertheilten Reli⸗ 


15 Nansunterricht nachweiſen; von der Verpflichtung zur Theilnahme an 


em Religionsunterricht der Anſtalt zu entbinden ſein. Bezüglich des 
zweiten Punktes wurde die Verſchiedenheit des evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Standpunktes bisher in einer Weiſe berückſichtigt, die un⸗ 
möglich beibehalten werden kann. Während der evangeliſche Reli⸗ 
gionslehrer in der Regel wie jeder andere Lehrer ein pro facultate 
Kocendi geprüfter Laie war und mit dem Gottesdienſt und der Seel⸗ 
ſorge nichts zu thun hatte, wurde an katholiſchen Anſtalten der Reli⸗ 
dlongunterxicht, wenigſtens in den oberen Klaſſen, von dem Einfluſſe 
er Biſchöfe unterliegenden Geiſtlichen ertheilt, die gewöhnlich den 
Nang eines Oberlehrers erhielten und zugleich Seelſorger der Schü⸗ 
er waren. Die Anſtellung der Religionslehrer erfolgte zwar überall 
durch den Staat; allein man ſuchte auch die Uebereinſtimmung mit 
der kirchlichen Behörde und ließ ſeitens der Biſchöfe Genen, welche 
er Stagt berief, die Vollmacht zur Ausfübrung des Lehramtes und 
er Seelſorge (missio canonica) ertheilen, indem man bald die Bi⸗ 
chöfe fragte, ob fie gegen die betreffen den Perſonen etwas einzu⸗ 
wenden hätten, bald es den Anzuſtellenden überließ, ſich die missio 
Canonica zu verſchaffen. Den Biſchöfen wie den Generalſuperinten⸗ 
denten ſtand bisher das Recht zu, nach Anzeige bei den Schulbehör⸗ 
en die Religionsſtunden zu beſuchen und ſich zu überzeugen, ob der 
Unterricht ſich auch nicht von Demjenigen entferne, was die ei kon 

irchengemeinſchaft ek Derartige Normen dürfen unter feinen 
Unmſtänden durch das! ung 58 8 ſanktionirt werden. Wenn die 
chule eine Veranſtaltung des Staates iſt und wenn Artikel 23 der 


. Verfaſſung ausdrücklich ſagt, daß alle öffentlichen und Privat⸗Unter⸗ 


"Here, Erziehungsanſtalten unter der Aufſicht der vom Staate 
enten Behörden en fo darf auch in lé Gymnaſien und 
Aalſchulen kein Raum gelaſſen werden für Biſchöfe und General⸗ 
iu tindenten, überhaupt für Geiſtliche. Darum bezieht ſich der fol⸗ 
gende, der Art. 24 der Verfaſſung nur auf die Volksſchule. 

— Von dem ſ. Z. mehrfach erwähnten Rechnungsrath a. D. 
He ßling geht dem „Weſtf. Merk.“ ein Schreiben zu, dem wir Fol⸗ 


gendes entnehmen: e 
Da verſchiedene unwahre Gerüchte über den Grund mein er⸗ 
baftun S Sein über mein körperliches und geiſtiges Befinden im 
Umlauf find, fo finde ich mich veranlaßt, Ibnen in Folgendem die 
Sadlage der Wahrheit gemäß mitzutheilen. Ich hatte an den Re⸗ 
akteur der „Peutſchen Eiſenbahnzeitung“, Joachim Gehlſen, mehrere 


Gloden Briefe hat der ꝛc. Gehlſen ohne meine Erlaubniß wört⸗ 
uch in feiner Zeitun 

ern Seiten des Auf 

die Zonen des Arne 


Fang 1876 zum Termine vor das Stadtgericht zu Berlin vorgela⸗ 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


hofe akzeptirt und mir von demſelben bedeutet wurde, daß ich nicht zu 
kommen brauchte, bis ich wieder vorgeladen würde. Trotzdem, daß 
eine Die Vorladung gar nicht erfolgt iſt; trotzdem, daß in meinen 
Verhältniſſen, ſo wie in der Sache ſelbſt leine eränderungen vorge⸗ 
kommen waren, trotzdem, daß der ſtrafbarere Redakteur gar nicht ver⸗ 
haftet worden iſt und trotzdem, daß die Unterſuchung ſchon in den 
erſten Tagen des Monats November 1875 beendet worden, wurde ich 
am 30. Juni kurz vor der Generalverſammlung verhaftet, ſechs Wo⸗ 
chen in Haft gehalten und dann, ohne auch nur ein einziges Mal in 
Meier Sache verhört worden zu fein, wieder entlaſſen. Das Krank⸗ 
heitsatteſt, wodurch ich mein Nichterſcheinen zum Termine entſchul⸗ 
digte, lautete dahin, daß ich während der Wintermonate nicht reiſen 
könne. Ich hatte nun oi auf meine Freilaſſung angetragen und 
dabei dem Gerichte auf Grund der vorgeſchilderten Sachlage das Recht 
zu meiner Verhaftung beſtritten. Staatsanwalt und der Rath thaten 
jedoch Einſpruch gegen meine Entlaſſung. Da forderte ich Papier, 
um mich beim Kammergericht über meine Verhaftung zu beſchweren. 
Das Papier wurde mir jedoch mit dem Bemerken verweigert, daß 
meine Briefe voll von Beleidigungen wären und man befürchten müſſe, 
daß ich das Papier, wenn man mir ſolches verabreiche, wiederum zu 
Beleidigungen mißbrauchen würde. Ich trug nun darauf an, aus 
Geſundheitsrückſichten entlaſſen zu werden und erbot mich dann, als. 
ich auf den erſten Antrag in etwa Sucht Tagen bis drei Wochen 
keine Antwort erhielt, eine Kaution zu ſtellen. Als ich auch auf die⸗ 
ſen Antrag in vierzehn Tagen bis drei Wochen keine Antwort erhielt, 
trug ich nochmals um Papier zu einer cer ole an das Kam⸗ 
mergericht an. Diesmal erhielt ich das nöthige Papier. In dieſer 
Beſchwerdeſchrift trug ich nun die Sachlage, wie ſie vorhin geſchildert 
worden, wahrheitsgetreu vor, 2éi dabei hervor, daß durch meine ums 
gerechtfertigte Verhaftung den Beſitzern von 16,002 Thlr. Aktienkapital 
das Recht, dieſe in der Generalverſammlung 15 vertreten, abgeſchnit⸗ 
ten worden, und daß denſelben ſeit ſechs Wochen die Verfügung über 
ihr Eigenthum entzogen ſei, indem die Depoſitenſcheine mir abgenom⸗ 
men und in die Gexichtskaſſe deponirt waren. Am folgenden Tage 
wurde ich wegen Geſundheitsrückſichten entlaſſen. 

Eine amtliche Auslaſſung über den hier vorgetragenen Sachver⸗ 
halt wäre jedenfalls wünſchenswerth. 

— Der am 14. April d. J. verſtorbene Ober ⸗Tribunals⸗Nath 
Dr. Guſtav Moritz Kuhne und deſſen Ehegattin Klotilde geb Herr⸗ 
mann, verwittwet geweſene v. Gizyeki, haben in ihrem am 13. April 
d. J. errichteten gerichtlichen Teſtamente der Eine den Andern und 
demnächſt die Juſtiz⸗Offtzianten⸗Wittwenkaſſe zu Erben ernannt, und 
es iſt N von der Frau Wittwe Kuhne mittelſt notariellen Ver⸗ 
trages vom 18. Mai d J. der genannten Kaffe ein Kapital von 36,000 
Mark, mit Vorbehalt des Nießbrauchsrechts auf ihre Leberszeit, zum 
Eigentbum überwieſen worden. Der Juſtizminiſter bringt dieſen dan⸗ 
kenswerthen Akt der Theilnabme für die Hinterbliebenen von Juſtiz⸗ 
beamten zur allgemeinen Kenntniß. 


—, In der Sitzung des brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinziallandtages vom 19. d., trat die Verſammlung in die 
Berathung des Landarmenweſens in der Provinz Brandenburg ein. 
Die zur Vorberathung dieſer Benin a eingeſetzte Kommiſſion 
beantragte: die Beratbung und Beſchlußnahme in dieſer Angelegenheit 
bis zur nächſten Seſſion auszuſetzen, dabei aber die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß jedenfalls den Kommunallandtagen er gegeben 
werde, ſich über die von ihm zu fallenden Beſchlüſſe zu äußern, ſei es 
dadurch, daß die nächſte Seſſion des Provinziallandtages vor der 
nächſten ordentlichen Seſſion der Kommunallandtage ftattfindet, oder 
daß die letzteren nach derſelben noch vor dem Schluß des Jahres 1877 
zu einer außerordentlichen Sitzung berufen werde. Dieſer Antrag 
war von Seiten des Ober⸗Präſidiums der Provinz zur Kenntniß des 
Miniſters des Innern gebracht. Der Miniſter hatte hierauf geant⸗ 
wortet, daß die von der Kommiſſion des brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinziallandtages geſtellten Anträge, ſofern ſie von der Provinzial⸗ 
vertretung zum Beſchluſſe erhoben werden ſollten, ſeitens der könig⸗ 
lichen Staatsregierung nicht angenommen werden würden. — Nach 
längerer Debatte wurde der Kömmiſſionsantrag abgelehnt; die Ver⸗ 
dat Bn wird ſomit bereits in dieſer Seſſion in die Berat ung über 
die Regelung des Landarmenweſens eintreten, lehnte es jedoch ab, dies 
GH heute zu thun, um den Landräthen Gelegenheit zu geben, mit neuen 

nträgen an die Verſammlung heranzutreten. — Die Verſammlung trat 
alsdann in die zweite Berathung der Vorlage ein über die Verwaltung 
der bisherigen Stagtschauſſeen und die Regelung der Chauſſee⸗ und 
Wegebau⸗Angelegenheiten in der Provinz und ſtimmte dem bereits 
in der Freitag⸗Sitzun 8 ten Antrag von Benda wiederum 
bei, fügte N jedoch den Zuſatz bei, daß der von Meheriche 
Antrag nicht nur zur Prüfung, ſondern auch zur Berichterſtattung 
dem Provinziglausſchuſſe zu übergeben fei. — Ein an den Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Provinz gerichtetes Dankſchreiben der Kaiſerin⸗Königin 
wegen Bewilligung der 1000 M. Beihülfe für den Vaterländiſchen 
Frauenverein wurde ſodann verleſen. Es gelangte nunmehr der Etat 
der Provinz pro 1876 und 1. Quartal 1877 zur Berathung. Der Ab⸗ 
geordnete von Benda als A rob wies zunächſt darauf hin, daß die 
finanziellen Verhältniſſe der Provinz derartige ſeien, daß, falls nicht 
außergewöhnliche Umſtände eintreten, eine Erhöhung der ëch? 
ſteuer nicht zu befürchten ſei. Der Etat ſelbſt zeigte an Einnabmen 
3,722,454, M, an Ausgaben 2 959,865, M., alſo im Ganzen einen 
Ueberſchuß von 752,588, M. Der Ausſchuß für Etats⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen beantragte zu den Koſten der Landesdirektion als Gehalt 
ür die in Folge der Beſchlüſſe der Verſammlung anzuſtellenden 

eamten 64,565 M. hinzufügen. Der Antrag fand die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Außerdem wurde beantragt, den zur Dispoſiti on 
des Provinzialausſchuſſes behufs Beſtreitung unvermeidlicher Aus⸗ 
oben ſtehenden Fonds von 20. auf 30,000 M. zu erhöhen. Im 
lebrigen wurde der Etat genehmigt. 


Aus dem Fürſtenthum Lippe, 18. Aug. Die Vorbereitungen 
zu den Wahlen eines lippiſchen Landtages ſind im Gange. Ueber 
den Ausfall derſelben läßt ſich bei der erſten Wahl nach dem neuen 
Wahlgeſetze nichts ſagen. Der Landtag wird ein ſehr wichtiger wer⸗ 
den. Funächſt find die Ausführungsgeſetze und Verordnungen zu den 
Reichsgeſetzen ſeit den vielen Jahren des Stillſtandes SEN 
dann wird es ſich um Beſeitigung der Verfaſſung von 1836 ſelbſt und 
Vereinbarung einer neuen Verfaſſung handeln, und endlich wird die 
Domanialfrage zum Austrag kommen. Um letztere zu löſen, tagte 
ſchon früher eine e e Deren Verhandlungen werden ſehr ge: 
heim gehalten, doch verlautet ſo viel, Sch faft ſämmtliche Mitglieder 
ſich entſchieden für die Beſchwerden des Landes und gegen die Rente 
kammer ausgeſprochen haben. 


Paris, 18. Auguſt. Das pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
vorgeſtern Jemanden, der den „Rhin allemand“ (die Wacht am 


mein Ausbleiben durch ein Arztliches Atteſt, welches bon dem Gerichts⸗ 


daß ſie ihn vor vier Jahren, 
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Rbein) auf offener Straße geſungen hatte, zu Drei Monaten 
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Expedition zu Far eg werden für De. es D S 2 
Gefängniß. Der Sachverhalt iſt nach der „Köln. Ztg.“ folgender; 


und fagte mir, daß es ihm freiſtehe, zu fingen, was ihm beliebe, und 
daß dies mich nichts angehe. 


Frage des Präſidenten nicht verſichern, daß der Mann ihn babe be⸗ 
leidigen wollen, und er empfahl ihn deßhalb der Anſicht der Richter. 
Der 27 Jahre alte Beſchuldigte, Namens Berey, der fremden Familien 
als Dolmetſcher dient und in dieſer Eigenschaft ſchon E Mal im 
Paris war, auch im Beſitze der beten Zeugniſſe iſt, betheuerte, da 
er nicht die geringſte Abſicht gehabt, den Offizier zu beleidigen. 

ſei von einem guten Diner gekommen und nur deshalb erregt ger 
worden, weil man ihn zur Rede geſtellt, als er ohne alle ei, 
ſicht ein Lied vor ſich hingebrummt habe. Daß der Mann unter 
dieſen Umſtänden drei Monate Gefängniß erbielt, macht bie Mane 
ſehen, zumal er nicht einmal ein Deutſcher, ſondern ein Pole, e 
Berey and Krakau (alfo öſterreichiſcher Unterthan) iſt. Für die 
— die nach Paris kommen, mag die Sache aber eine War⸗ 
nung ſein. 

Diejenigen franzöſiſchen Blätter, welche Berichterſtatter 
nach Bayreuth geſandt, ſprechen ſich im Allgemeinen ſehr günſtig 
über Wagner und ſein Werk aus. Ganz unberückſichtigt laſſen dieſes 
muſikaliſche Ereigniß die klerikalen Blätter, während ein Theil der 
republikaniſchen und radikalen ſich bei dieſer Gelegenheit auf dem 


chauviniſtiſchen Boden ſtellen und in lächerlicher Weiſe gegen Wagner 


zu Felde ziehen. Den Anfang damit macht About im XIX. „Siecle“. 
Derſelbe kann es den deutſchen Richtern noch immer nicht verzeihen, 


gegen Deutſchland ſchimpfte N 
handelten wie das pariſer Zuchtpolizeigericht gegen den obenerwähnten 
Polen Verey aus Krakau. Daß About ſich ſo grimmig zeigt, darf 
nicht wundern. Hätte er damals das Glück gehabt, wie jetzt der 
arme Pole, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt zu werden, ſo wäre 
er heute jedenfalls Deputirter, wenn nicht gar Senator. In den Ton 
des XIX. „Siecle“ ſtimmen mit ein die „République Frangaiſe“, der 
„Rappel“, die „Preſſe“ u. ſ. w. Lächerlich iſt es, wenn dieſe Blätter 
die Anſicht ausdrücken, daß man Wagner anfeinden müſſe, weil er 
ein von ganz Deutſchland verehrtes Genie ſei. Sie ſcheinen alſo nicht 
einmal zu wiſſen, daß in Deutſchland die Zahl der Anti⸗Wagnerianer 
jedenfalls eben ſo groß iſt, wie die der Wagnerianer. Um darzuthun, 
wie abgeſchmackt⸗chauviniſtiſch und kleinlich die Sprache der hervor⸗ 
ragenden republikaniſchen Blätter iſt, mögen bier die Auslaſſungen 
Vacquerie's im „Rappel“ folgen: 


„Mebrere Blätter beicäftigen ſich mit einer Oper, die man in 
dieſem Augenblick in Deutſchland zur eben bringt. Der Rap⸗ 
el wird dieſem Beiſpiel aus naheſtehenden Gründen nicht folgen. 
Der Verfaſſer der Oper iſt Herr Wagner. Ich gehöre zu denen, 
welche ihn vertheidigten, als er im Jahre 1860 in der großen Oper 
ausgepfiffen wurde Ich vergaß damals, daß Herr Wagner, — — 
feiner Theilnahme an der dresdener Revolution verbannt, der Schütz⸗ 
ling des Königs von Baiern, der Frau v. Metternich und des Kaiſers 
des 2. Dezember geworden war. Ich wollte nicht den Menſchen, ſon⸗ 
dern nur den Muſiker in ihm ſehen. Ich proteſtirte gegen die Herren 
des Leg und der Logen, welche den Tannhäufer auspfiffen, weil 
er kein Ballet brachte. Ich wollte nicht, daß man ohne zu bören ver⸗ 
urtheilte, und ſagte dem Publikum: „Schlage, aber höre zu.“ Seit 
dieſer beit aber iſt Manches anders geworden. Erſtens iſt ee ` 
land über Frankreich hergefallen. Es zog Nutzen aus der Dummhe 
des Mannes, den wir duldeten, um ihn und uns mit ihm in die E 
Jahren vorbereitete Falle zu locken; denn während es uns in voller 
Rüſtung erwartete, waren wir ganz unbewaffnet. Am Tage vor jete 
nem Einmarſch in Frankreich hatte der König von a Fe EE 
erklärt, daß er nicht gegen Frankreich, ſondern gegen den Kaifer allein 
Krieg führe. Nachdem das Kaiſerreich den Tod bei Sedan gefunden, 
ſetzte der König von Preußen den Krieg fort. Königliche Worte. Elſaß 
und Lothringen ſtrecken ihre blutigen Arme nach uns aus. (Vaecguerie 
ſcheint vergeſſen zu haben, bemerkt hierzu ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“, daß drei zur nach dem 4. September Jules Favre, der aus 


den Papieren des Miniſteriums des Aeußeren erſehen haben wollte, 
daß Frankreich auf die Hülfe Oeſterreichs und Italiens rechnen 
könne, ſeine kühne Proklamation erließ, in der er feierlich verſprach, 


daß Frankreich keinen einzigen Stein ſeiner Feſtungen, keinen Zoll 
Sch Gebietes abgeben werde, d. h. den von dem verlangte Kaiſer Sat 
fo frevelhafte und leichtſinnige Weiſe begonnenen Krieg fortſetzen werde. 
Herr Wagner iſt ein Deutſcher. Es giebt Deutſche, welche ſich damit zu⸗ 
frieden geben, eine nicht vorbereitete, nicht bewaffnete, nicht mit Vor⸗ 
räthen verſehene und nicht kommandixte Armee E überfallen, 
unfere Städte bombardirt, unfere Dörfer verbrannt, unſere gefange⸗ 
nen Franktireurs erſchoſſen, uns geplündert, unſere Milliarden einge⸗ 
ſteckt, uns mit dem Meſſer des Shylock (Vacquerie hat Shakeſpeare 
überſetzt) zwei Provinzen abgeſchnitten zu haben! Das genügte Herrn 
Wagner nicht. Er empfand das Bedürfniß, uns in einem Vaudeville 
zu beſchimpfen. Wir haben alſo den doppelten Grund, uns nicht mit 
den ES des Herrn Wagner zu beſchäftigen. Herr Wagner ift 
Deutſcher und Herr Wagner iſt Herr Wagner. Meverbeer iſt auch 
ein Deutſcher, aber das hindert uns nicht, dem 8 unſeren 
Beifall zu zollen. Herr Wagner jedoch 10 ein Deutſcher des Deutſch⸗ 
land, welches Frankreich ra ZU at, und er iſt außerdem ein 
Deutſcher, welcher auf das zu Boden geworf ranfre ] 

Bei den Vorſtellungen in Bayreuth wurden zwei Männer gefeie 
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Daſſelbe beleidigte. Der Rappel geht nicht zu ſolchen Feſten. Deßbalb 
jandten wir Niemanden zu den Feſten von Bayreuth. Für uns bon: 
delt es ſich dort nicht um Muſik. Die Muſik des Herrn Wagner iſt 
Das, was fie iſt. Wir zweifeln, daß fie das iſt, was er glaubt; das 
Genie ſpeit is auf die Verwundeten. Selbſt wenn Herr uns 
Der 1 8 Muſiker wäre, wie er behauptet, ſo würde der Rappel doch 
us geblieben ſein; denn es giebt eine Sache, welche der Rappel 

der Muſik immer vorzieht: nämlich Frankreich. i 
So der Artikel Vacquerie's. Wir theilen dieſe Abgeſchmacktbeiten 
vollſtändig mit, weil ſie einerſeits beweiſen, wie groß noch immer in 
Frankreich der Haß gegen Deutſchland iſt, und andererſeits zeigen, daß 
die Führer der republikaniſchen Partei, obgleich ſie in den letzten Jah⸗ 


wer Kaiſer, welcher Frankreich zerſtückelte, und der en, welcher 


ren Manches gelernt haben mögen, noch immer nicht viel über den 


Standpunkt hinausgekommen ſind, auf dem ſich Rochefort und Kon⸗ 
ſorten befinden. Daß Buffet Broglie u. ſ. w. ſich ſolchen Leuten ges 
genüber ſo viel herausnehmen, kann daher kein Staunen erregen. 


Petersburg 19. Auguſt. Ueber die kriegeriſche Stim⸗ 
mung im donſchen Koſakenheer giebt folgender Brief eines 
verabſchiedeten Koſaken an die „Mosk. Ztg.“ anſchauliche Nachricht: 

Ich kann Ihnen keine Vorſtellung davon machen, in welcher 
Stimmung ich unſere tapferen Koſakenkrieger fand. Selbſt Frauen, 
reife und Kinder ſprachen nur vom Slavenkriege; die kriegeriſchen 
Herzen der Koſaken brennen; Alle, Groß und Klein, warten nur auf 

rlaubniß, um ſich wie ein Wirbelwind a den Türken zu ſtürzen. 
Der Haß und die Erbitterung gegen die Türken im ganzen Heer ſind 
bemerkenswerth. Nun kommen noch täglich neue böſe Gerüchte aus 
dem Kaukaſus dazu. In vielen Stanizen machen die Krieger ſchon 
die Waffen fertig, mit voller Zuverſicht, daß in den nächſten Tagen 
der Befehl kommen wird, ſich auf den Feind des heiligen Glaubens 
und der Slavenbrüder zu werfen. Dabei murren in gegenwärtiger 
eit Alle Mann für Mann über die Diplomatie wegen ihrer Lang⸗ 
amkeit im Ergreifen von Schutzmaßregeln. In Nowotſcherkask hört 
man kein Geſpräch, in welchem nicht Unzufriedenheit über die lange 
Untbätigkeit Curopa's geäußert wird, die den Tſcherkeſſen und Baſchi⸗ 
bozuks die Möglichkeit giebt, Tauſende von unſchuldigen Frauen, 
Kindern und Greiſen abzuſchlachten. Ich hörte aus ſicherer Quelle, 
daß aus vielen Stanizen Deputirte mit Geſuchen zum Ataman ge⸗ 
kommen ſeien, „die Koſaken ſeien nicht mehr im Stande, die Aus⸗ 
rottung der Chriſten zu ertragen“. 

Im Zuſammenhang mit einer von der kaiſerlich ruſſiſchen Res 
gierung für Polen vorbereiteten Umgeſtaltung der Gerichtsver⸗ 
faſſung ſtehen daſelbſt auch einige Aenderungen des Zivil⸗ 


prozeß verfahrens in unmittelbarer Ausſicht, welche für den 


mit Polen verkehrenden deutſchen Handelsſtand insbeſondere inſoweit 
von Intereſſe und Bedeutung ſein werden, als es ſich um die Form 
der Eingehung von Verträgen und um die Gewährung von Kredit 
handelt. Nach dieſen Richtungen hin kommt vorzugsweiſe Folgendes 
in Betracht: 

Die Perſonalhaft bleibt in den von dem Zivilgeſetz be⸗ 
ſtimmten Fällen zwar in Anwendung, jedoch nicht als Zwangsmittel 
zur Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten, vielmehr als Tilgungs⸗ 
modus — und zwar in der Art abgeſtuft, daß eine Schuld von 100 
bis 2000 Rubel mit ſechsmonatlicher, eine ſolche von 2000 bis 10,000 
Rubel mit einjähriger Haft getilgt wird. Bei höheren Beträgen 
— die Dauer der Haft bis zur Höhe von fünf Jahren. Dabei iſt 

immt, daß wo einmal zur Anwendung der Perſonalhaft ges 
5 2 andere Exekutionsmittel nicht mehr ergriffen werden 
dürfen. Die Perſonalhaft wird dadurch offenbar in der Praxis an 
Bedeutung verlieren. Der Eid iſt als Beweismittel in Prozeßſachen 
mit Ausnahme des Zeugeneides gänzlich ausgeſchloſſen. Das Gericht 

nicht befugt, den Parteien einen Eid aufzuerlegen, noch ſind die 

rteien berechtigt, einander einen Eid zuzuſchieben. Allerdings iſt 
es den Parteien geſtattet, die Entſcheidung des Prozeſſes von einem 
Eide abhängig zu machen, und in dieſem Belle darf der Richter einer 
von den Parteien, je nach ihrem gegenſeitigen Uebereinkommen, einen 
Eid auferlegen. Doch kann dies nur dann erfolgen, wenn beide Par⸗ 
teien ſich darüber verſtändigt haben und beide zuſammen die Auf⸗ 
erlegung eines Eides für eine von ihnen beantragen. Da aber die 
Nichtannahme des Eides keine nachtheiligen Folgen nach ſich zieht, ſo 
wird die praktiſche Anwendung wohl ſelten vorkommen. 2 

Ueber das Attentat auf den Fürſten M. A. Gortſchakow, 
den ruſſiſchen Geſandten in Bern, ſagt das „Journal de St. Peters— 
bourg“: 

rau Dobrowolski, welche die verbrecheriſche Handlung verübte, 
iſt eine in Petersburg nicht unbekannte Perſönlichkeit. Dem Anſchein 
nach hält ſie ſich für ein Opfer der Ungerechtigkeit, durch welche ſie 
ihr Vermögen in Warſchau verloren, und hat ſchon ſeit einiger Zeit 
die Behörden in Warſchau und Petersburg mit Briefen und Bitt⸗ 
ſchriften behelligt, in welchen fie ihre Anſprüche geltend zu machen 
verſucht. In letzter Zeit, wo ſie in Bern gelebt, hat ſie die ruſſiſche 
Geſandtſchaft beſtürmt und dieſelbe um eine Unterſtützung zur Reiſe 
nach Petersburg, wohin ſie wichtige Geſchäfte riefen und wo man ſie 
mit Ungeduld erwarte, gebeten. Da man ihrer Bitte daſelbſt nicht 
gewillfahrt oder derſelben wenigſtens nicht mit erwünſchter Bereit⸗ 
willigkeit REECH war, jo hat fie das Revolver⸗Attentgt 
auf den ruſſiſchen Geſandten in Bern verübt. Von ſechs Aerzten iſt 
an ihr Geiſteszerrüttung feſtgeſtellt worden. 


Siebzehnter allgemeiner deutſcher Wirthſchafts⸗ 
geneſſenſchaftstag. 
(I. F.) Danzig, 21. Auguſt. 
(Nachdruck verboten.) 
L 


In dem impofanten und aufs ſchöunſte geſchmückten Saale des 
„Schützenhauſes“ wurde der Genoſſenſchaftstag heute Vormittag gegen 
5% Uhr, unter zahlreicher Betheiligung des Publikums von dem 
bereits in der Vorverſammlung gewählten erſten Vorſitzenden, Bürger⸗ 
meiſter Wis (Ribnitz) eröffnet. Derſelbe gedachte zunächſt des plötz⸗ 
lichen Ablebens des genoſſenſchaftlichen Mitgliedes, Bankier Sörgel 
in Berlin, worauf, ich die Anweſenden zum Zeichen des Beileids von 
ihren Plätzen erhoben. b i : . 

o KA, ca. 300 Delegirte aus allen Theilen Deutſchland an⸗ 
weſend, und zwar waren ſämmtliche deutſche Landestheile, ſelbſt aus 
dem fernſten Süden vertreten. Ich bemerkte unter den Anweſenden 
a. A.: den Provinzial⸗Landes⸗Direktor Rickert (Danzig), den Abge⸗ 
ordneten Ludolf Pariſius (Berlin), den ehemaligen Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Laſſwitz, den Kaufmann Kopiſch und den Kaufmann A. Oelsner 
(Breslau), den Stadtverordneten⸗Vorſteher Julius Trautwein (Bern⸗ 
ſtadt i. Schl.), den Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Schenk (Wiesbaden) und 
den Advokat⸗Anwalt, Dr. jur. Herz (Mannheim). a E 
Geh. Regierungs⸗Rath Oberbürgermeiſter v. Winter (Danzig) 
bewillkommnete die Verſammlung Namens der hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden und Bürgerſchaft, worauf der Auwalt der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften, Adg. Dr. Schulze⸗Delitzſch (Potsdam) den Jahresbericht 
erſtattete: Die gegenwärtigen traurigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
— fo referirte ungefähr Dr. Schulze — ſeien auf die Genoſſenſchaften 
erklärlicher Weiſe nicht ohne Einfluß geblieben, allein trotzdem ſei von 
enfelben nicht nur kein Rücks, ſondern ein ſtetiger Fortſchritt zu Fon 
ſtatiren. Wenn man ins Auge faſſe, di gerade das Kreditweſen 
gegenwärtig am meiſten darniederliege, jo ſei es gewiß mit Freuden 
zu begrüßen, daß von den zum Verbande gehörenden Vorſchußvereinen 
Außerſt günftige Reſultate zu verzeichnen ſeien. 


Während der Bericht pro 1874; 2639 Borfhußbereine aufmeife, 
a in dem Saa Rer pro 1875 2763 folder Vereine verzeichnet. 
der Geſchäftsbericht pro 1874. wies ferner 600 Genoſſenſchaften in 
einzelnen Geſchäftszweigen, 1089 Konſumvereine und Bau⸗Genoſ⸗ 
e nach. Laut des neueſten Geſchäftsberichtes gebe es 715 
Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 1034 S 
und 62 Baugenoſſenſchaften. Die Verminderung der Konſumvereine 
falle auf das Konto der öſterreichiſchen Landestheile. . 
Zu erwähnen jet, daß die Entſtehung neuer Vereine den ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen ſtets vorauseile. Auch die Mitgliederzahl und der 
e e der Genoſſenſchaften haben H im Allgemeinen vers 
mehrt. Die Genoſſenſchaften zählen in Deutſchland insgeſammt min⸗ 
deſtens 1,360,000. Die von dieſen gemachten Geſchäfte Anno 1875 be⸗ 
ziffern ſich auf 2600 Mill. Mk., die von denſelben angeſammelten Ka⸗ 
pitalien in Reſerve⸗ und Geſchäfts⸗Antheilen auf 160170 Mill. Mk., 
die von ihnen kreditirten fremden Gelder (Anlehen und Spareinlagen 
auf 355-360 Mill. Mk. — Durch die Wirkſamkeit eines nach gleichen 
Grundſätzen gebildeten Verbandes unter der Leitung des Herrn H. 
iller (Wien) konſolidire ſich die Genoſſenſchaftsbewegung in Deutſch⸗ 
Oeſterreich immer mehr. Die Mitgliederzahl der Lohnarbeiter bei den 
deutſchen Vorſchußvereinen betrug Ende 1875: 37,248. Es wiederlege 
dies die ſo häufige Behauptung der Sozialdemokraten, daß die eigent⸗ 
lichen Arbeiter von den Genoſſenſchaften eo ipso ausgeſchloſſen ſeien, 
auf's Treffendſte. Daß bei den Konſumvereinen die eigentlichen Ar⸗ 
beiter die weitaus überwiegende Mehrheit in den Mitgliederliſten bil⸗ 
den, ſei eine allbekannte Thatsache Die immer be um ſich grei⸗ 
Fadi Groß⸗Produktion habe insheſondere an größeren Plätzen das 
edürfniß der Verbindung von Rohſtoff⸗ und Produktiv⸗Genoſſen⸗ 
realen nothwendig gemacht. 815 Vorſchußvereine haben pro anno 
1875 Abſchlüſſe eingereicht. Danach zählen dieſe Vereine 418,251 Mit⸗ 
glieder. Die gewährten Vorſchüſſe und Prolongationen derſelben be: 
trugen pre 1875: 1, 495,648,436 Mk., der eigene Fonds 91,969,988, die 
Anlehen 209,901,881 Mk., die Spareinlagen 120,263 018 Mt. Die 179 
Konſum⸗Vereine, die pro 1875 ihren engen eingeſandt 
baben, zählen 98,055 Mitglieder. Ihr Verkaufs » Erlös betrug 
22,704,961 Mk, das Guthaben der Mitglieder 2,912,264 Mk. der Re⸗ 
ſervefonds 503,409, die aufgenommenen Anlehen 2,429,585 Mark, die 
Schulden für, von den Vereinen auf Kredit entnommene Waaren 
875,844 M. die Ausſtände der bei den Mitgliedern für auf Kredit ab⸗ 
Ayla Waaren 124,419 M. Von dieſen 179 Konſum⸗Vereinen hatten 
63 Grundbeſitz im Geſammtwerthe von 2,447,381 M.; von dieſen 
hatten 50 Vereine insgeſammt 1,334,812 M. Hypothekenſchulden. Von 
den, der Anwaltſchaft namentlich bekannten und auf dem Prinzip der 


Selbſthülfe beruhenden Vorſchußvereinen kommen auf die Provinz 
Brandenburg 156, auf Schleſien 126, auf Sachſen 126, auf Preußen 


118, auf die Rheinprovinz 109, auf Heſſen⸗Naſſau 98, auf Poſen 76, 
auf Pommern 61, auf Hannover 36, auf Schleswig⸗Holſtein 34, au 
Weſtfalen 29, auf das Königreich Sachſen 158, auf Baiern 130, au 
Württemberg 104, auf Baden 98, auf die ſächſiſchen Herzogthümer 93 
auf das Großherzogthum Heilen 60, auf die Großberzogthümer Meck⸗ 
lenburg 44, auf die Schwarzburgiſchen Fürſtenthümer 18, auf das 
Herzogthum Anhalt 16, WË denburg 9, auf die aan und 
deren Gebiet 8, auf Lippe, Waldeck 4, auf die Reuß. Fürſtenthümer 3, 
auf die deutſchen Reichslande 2 und auf Luxemburg 1, auf Böhmen 
463, auf Mähren 318, auf Nieder⸗Oeſterreich 134, auf Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien 32, auf die Steiermark 30, auf Kärnthen 21, auf Ober⸗Oe⸗ 
ſterreich 16, auf das Küſtenland 9, auf Tyrol 4, auf Voralberg 4, auf 
Krain 4 und auf Salzburg 2. — Von Berlin vetzeichnet der Geſchäfts⸗ 
bericht 16 Vorſchußvereine und I Kouſum⸗Vereine. d 

Der Anwalt, Dr. Schulze⸗Delitzſch ſchließt dieſen, in kurzen Ex⸗ 
zerpten hier mitgetheilten Geſchäftsbericht mit etwa folgenden Worten: 
Schwierige 118 haben die Genoſſenſchaften bereits zu über⸗ 
winden gehabt, aber auch zu überwinden gewußt. Ein ſo bedeutendes 
reeles Werk, dem Mittel⸗ und Arbeiterſtande, ohne Unterſchied jed⸗ 
weden Parteiſtandpunktes, die Möglichkeit zu gewähren, ſich durch eigene 
Kraftanſtrengung eine geſicherte, menſchenwürdige Exiſtenz ſelbſt in 
Fällen wirthſchaftlicher Kriſis zu verſchaffen, bez. zu bewahren, kann 
jedoch durch Hinderniſſe und Anfeindungen nur erſtarken. Rufe: 
Sehr wahr! ſehr richtig! Der gei ſenſchaftliche Geiſt ift der über⸗ 
roßen Mehrheit des deutſchen un EE Voltes bereits zu 
ehr in Fleiſch und Blut übergegangen, als daß ihn geſchäftliche Kri⸗ 
ſen, Anfeindungen und ſonſtige Hinderniſſe jemals auszurotten ver⸗ 
mögen. Arbeiken wir daher, unbekümmert um alle Anfeindungen und 
ſonſtigen Hinderniſſe, weiter, dann werden wir den unbemittelten Klaſ⸗ 
ſen größere Hülfe gewähren, zur Heilung der ſozialen Krankheiten 
mehr beitragen, als aller Schutzzoll, Wohlthätigkeitsvereine oder ſon⸗ 
Pa weltbeglückende Theoretiker. (Lebhafter, lang anhaltender Beifall.) 
loͤdann wurden folgende Theſen zum Beſchluß erhoben: Se 

„J. Es iſt den Genoſſenſchaften nicht zu empfehlen, ihren Mitglie⸗ 
dern Akzeptkredit zu gewähren. 8 

„Es wird den Vereinen des Genoſſenſchaftsverbandes zur 
Pflicht gemacht, den Anwalt bei ſeinem Vorgehen in der Reichsgeſetz⸗ 
ebung, welcher die Anbahnung eines Geſetzes zur Errichtung von 
Realkreditgenoſſenſchaften nach den von ihm entwickelten Grundſätzen 
bezweckt, auf jede Weiſe zu unterſtützen. 

III. Es wird den Genoſſenſchaften dringend empfohleu, die von 
den allgemeinen Vereinstagen aufgeſtellten Grundſätze in Betreff ihrer 
Organiſation und Verwaltung, ſowie der Handhabung der Geſchäfte 
wohl zu beachten und bei ihren ſpeziellen Einrichtungen thunlichſt zu 
Grunde zu legen. Der Anwalt wird deshalb exmächtigt, eine Zuſam⸗ 
menſtellung der betreffenden Beſchlüſſe für die einzelnen Gaktungen 
Ge Genoſſenſchaſten anzufertigen und zur Kenntniß der Vereine zu 
ringen 

iv. In Erwägung, da aleeden einer erſchöpfenden, überall 
anwendbaren detaillirten Anweiſung der Aufſichtsräthe zur Ausübun 
ihrer Kontrolfunktion nur in Anlehnung an die betreffenden Inſtruk⸗ 
tionen für die Verwaltung und Buchführung ſeitens der Vorſtände 
durchzuführen iſt: vom Anwalt — unter Benutzung des durch die Ar⸗ 
beiten der Unterverbände gewonnenen Materials die Punkte, auf 
welche es a. für die laufende regelmäßige Kontrole, b. für die Kaſſen⸗ 
und Geſchäftsreviſoren weſentlich ankommt und die daber unter allen 
Umſtänden in den ſpeziellen Inſtruktionen der einzelnen Vereine be⸗ 
rlickſichtigt werden müſſen — zuſammenſtellen und dem nächſten allge⸗ 
meinen Vereinstage vorlegen zu laſſen. 8 . 

V. 1. Die in dem Beſchluſſe des allgemeinen Vereinstages zu 
Bremen 1874 bezeichneten, mit berathender gt bei den allgemei⸗ 
nen Vereinstagen zuzulaſſenden Aktien und Kommanditgeſellſchaften 
können auch auf den Verbandstagen der Unterverbände von elch mit 
berathender Stimme zugelaſſen werden. 2. Inſofern die Geſellſchaften 
von dieſer Zulaſſung Gebrauch machen, haben ſie einen jährlichen Bei⸗ 
trag von 60 Mark zu den Koſten des allgemeinen Verbandes zu 
erlegen. 3 ES 85 

VI. Bei den Verhandlungen des allgemeinen Vereinstages find 
außer den Vertretern der Anwaltſchaft und den Direktoren der ein⸗ 
zelnen Unterverbände nur Diejenigen, als ſtimmberechtigt zu betrach⸗ 
ten, welche mit einer ſchriftlichen Legitimation perſehen ſind und müſ⸗ 
fen die ſtimmberechtigten von den übrigen Theilnehmern In ſolchen 
Verſammlungen auf irgend eine Weiſe geſchieden werden. 

VII. Der Genoſſenſchaftstag beſchließt, daß das Geſetz vom 10. 
Juni 1869 über die Beſteuerung der Wechſel mit Rückſicht auf die ſeit 
dem 1. Januar 1876 eingeführte Reichsmarkwährung und zur Beſei⸗ 
tigung der beſtehenden Ungleichheit, in der Beſteuerung in der Art 
einer Abänderung dringend bedürftig ſei, daß der in 8 3 dieſes Ge⸗ 
fetzes beftimmte Tarif aufgehoben und anſtatt deſſen beſtimmt werde, 
daß für einen Wechſelbetrag von je 100 Mark oder angefangene 100 
Mark 5 Pfennige Steuer erhoben werden jollten, und daß deshalb 
der Anwalt der deutichen Genoſſenſchaften Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch 
erſucht werde, bei der Reichsregierung für die alsbaldige Abänderung 
des Wechfelſtempelſteuertarifs in dieſer Richtung zu wirken. 

VIII. Der gegen die geſetzliche Solidarhaft der Mitglieder einge⸗ 
tragener Genoſſenſchaften bei dem Bruche der düſſeldorfer Gewerbe⸗ 
bank erhobenen Beſchwerde gegenüber erklärt der allgemeine Vereins⸗ 
tag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften: in Er⸗ 
wägung: d 
daß dieser Bruch nur durch die gröbſten, trotz öffentlicher Warnung 
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des Anwalts und der Allgemeinen Pereinstage fortgefegten Berk 
egen die wichtigſten genoſſenſchaftlichen Grundſätze in der Organ 
Bä, wie in der Verwaltung jener Bank, verbunden mit andauern⸗ 
der Theilnahmloſigkeit der Mitglieder in Wahrung der gemeinſamen 
Intereſſen herbeigeführt iſt; 5 2 
1) daß ex an der geſetzlichen Solidarbaft der Genoſſenſchafter, 
als der dem Weſen und den Aufgaben der Genoſſenſchaften entſpre⸗ 
chenden Rechtsbaſis feſthält; 3 
2) daß er in den bezeichneten und ähnlichen Vorkommniſſen nur 
die 1 der Richtigkeit der von ihm aufgeſtellten Normen und 
eine Veranlaſſung mehr findet, den Genoſſenſchaften die ernſteſte Be⸗ 
achtung derſelben wiederholt und dringend zu empfehlen, ſowie deren 
Mitglieder darauf hinzuweiſen, daß es ihre Sache iſt, ſich durch rich⸗ 
tigen Gebrauch der ihnen im Geſetz bei 5 und Ueberwachun 
der Vereinsangelegenheiten gewährten Rechte und lebendige Betheil 
gung dabei gegen die ſchweren Folgen ſolcher Mißſtände zu ſichern.“ 
Damit ſchloß die heutige Sitzung gegen 3 Uhr Nachmitlags. 
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Lokales und Provinzielles. 


Voſen 22. Auguſt. 


— Abgeblitzt. Zu der polniſchen Wählerverſammlung, die am 
Sonntage in Samter abgehalten wurde, (vergl. die Korreſpondeng 
weiter unten) hatten ſich, wie der „Dziennik“ mittheilt, von dier aus 
auch zwei ultramontane Kaplan» Redakteure begeben, um daſelbſt im 
Sinne des „Kuryer“ und feiner Partei zu agitiren. Bevor man je? 
doch zu den Wahlen ſchritt, bat der Vorſitzende, Herr v. Kurnatom ski, 
alle Auswärtigen und alle Nichtwähler den Saal zu verlaſſen. Die r 
beiden Kaplans⸗ Redakteure, die ſich darauf beriefen, daß fie als SER 
Zeitungsreferenten gekommen wären, mußten nichtsdeſtoweniger ab? FR 
ziehen, in Folge deſſen auch die ultramontane Paxtei während der e 
Verſammlung nicht mit der gewohnten Energie auftreten konnte. — 
Der ultramontane „Kuryer“ iſt über dies Verfahren des Herrn von 
Kurnatowski ſehr aufgebracht und meint, daß ſogar die Türken den 
Zeitungsreferenten (auch den Agitatoren 7) Zutritt in ihr Lager ge 
ſtatten. Der liberale „Dziennik“ dagegen berichtet über das Fiasko 
der beiden ultramontanen Wortführer mit großer Genugthuung. 


g. Sumter. KEE Wählerverſammlung. Zur 

deutſchen Wahlagitation. Fund.] Am 20. d. N. fanden 
hier im Saale der Gielda zwei ſehr zahlreich beſuchte polniſche Wähler 
verſammlungen ſtatt. In der erxſten Verſammlung von 3—4 Uhr 
Nachmittags erſtattete Propſt und Reichstagsabgeordneter Zietkie⸗ 
wiez aus Obiezierze Bericht über die Thätigkeit der volniſchen 
Fraktion im Reichstage unter ſpezieller Mittheilung der berathenen 
Geſetzesvorlagen und des Stimmenverhälkniſſes bei den Abſtimmungen. 
Hierauf ermahnte er die Verſammlung zur Einigkeit, damit die 
nächſten Wahlen im nationalen Sinne ausfallen möchten — Die 
zweite Verſammlung wird durch den Nittergutsbefiger von Kurna⸗ 
towski⸗Pozarowo eröffnet und auf deſſen Vorſchlag der Ritterguts“ 
beſitzer und Landtagsabgeordnete v. dee eg zum Vorſitzenden, 
Graf St. Kwilecki-Dobrojewo, v Koscielsfi-Smitowo zu Beifigern und 
Dr. Studniarski⸗Samter zum Schriftführer ernannt. Die ultramon? 
tane Partei — unter E der Pröpſte Piſzezygtkowa⸗Pfarskie und 
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Walinski-PBinne forderte ſtürmiſch die Aufſtellung folder Kandidaten, 
welche nicht nur zur Wahrung der nationalen, ſondern auch zur VB 
theidigung der religiöſen Intereſſen in den geſetzgebenden Körpern dal 
Wort ergreifen würden, wozu ſich Geiſtliche am beſten eigneten, die 
daher als 1 auf die Wahlliſte geſtellt werden müßten. Hef 
bekämpft wird dieſer Vorſchlag durch die zahlreich vertretene nationale 
Partei unter Führung des von den Ultramontanen angefeindeten 
Propſtes Laskowski⸗Kazmierz. Letzterer führt an, daß die Kan? 
didaten feiner, Partei nicht nur gute Polen, ſondern auch eben jo gute 
Katholiken wären und daher jenen vorzuziehen ſeien. Seine Kandida⸗ A 
tenliſte wird ſchließlich angenommen und zwar als Delegirter für das 
Provinzial⸗Komite wird "Al v. Kurnatgwstt und als ſein Stel 
vertreter Graf St. Kwilecki⸗ Geier Gra Reichstags⸗Kandidaten 
Weihbiſchof Jaſuiſzewski, Dr. v. Niegolewski, Graf M. Kwilecki⸗Oporo gi 
Graf J. Mielzynski⸗Jwno, v. Taczanowski und v. Kurnatowski. 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus Propft Biethewin, Kepafteuf 
v. Wierzbinski, v. Eubienski, Dr H. Schuhmann, Julian v. Bukowieclk 
und Kantak. In das Kreiswahlkomite wurden gewählt v. Kurnatow“ 
SH Graf St. Kwilecki, Dutkiewig-Samter, von Koscielski und von 
ktowsfi - Zafgezkowo. Der von der nationalen Partei aufgeftell 
Kandidat Graf K. Raczynski⸗Oberſitzko wurde einſtimmig verworfen 
ebenſo der von den Ultramontanen vorgeſchlagene Vikar Fürſt Raps“ 
will. Die Verſammlung war durch den Bürgermeiſter Ober ü 
wacht worden. Was die deutſche Partei für die Wahlen bis jetzt ge 
than, iſt kaum nennenswerth und dürfte es die höchſte Zeit ſein, 
die Wablaktion einzutreten, widrigenfalls die Polen bei den kommen 
den Wahlen den Sieg davon tragen dürften. — Vor einigen Tage 
wurde beim Repaxiren des Mühlendeiches und dem Renoviren det 
Schleuſen zu Grabomwiec ein intereſſanter Fund gemacht. In eine! 
Tiefe von etwa 3 Metern trafen die Maurer beim Graben des Fun 
damentes auf Schädelüberreſte und zwei mächtige Hörner, welche tro“ 
dem dieſe bereits abgebrochen waren, doch offenbar zuſammengebörten 
wie die Bruchflächen zu beiden Seiten des Schädels deutlich erkennen 
laſſen. Es ſcheinen dies die Ueberreſte vom Schädel eines Wildochſen 
zu fein, der früher in den polniſchen Wäldern haufte und von den Poll 
Thur genannt wurde. Die Länge der Hörner beträgt 0,61; ihr größten 
Umfang 0.33; die W den beiden Spitzen 1,0 und in 
der Wölbung 1,05 Meter. Wie ich höre, ſoll der Fund dem Herrn 
Direktor Dr. Schwartz in Poſen überſandt werden. 
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| Wifenfcaft, ſtunſt und £iterafur. 


* Geſchichte der römiſchen 
rof. Dr. Eduard Munk. dos Auflage. 


3 

Bine Verlagsbuchh. 1875. Je hochmüthiger noch immer 
Theil der Fachgelehrten auf die Beſtrebungen der Populariſirung 
Wiſſenſchaften herabſieht, deſto erfreulicher iſt es, wenn dennoch ei 
Berufener ein ſolches Unternehmen — und — Anerkennung finde 
Daß Munk's Geſchichte der römiſchen 


e: 


aa eee, 


) t iteratur nicht minder wie de 
von ihm verfaßte griechiſche Literaturgeſchichte eine ſolche gefunden, 
dafür liegt jetzt ein erfreuliches Zeugniß vor in Geſtalt der Digg 
nothwendig gewordenen zweiten Auflage. Dieſe iſt von S 


Dx. 
Syffert beſorgt und durch vielfache Verbeſſerungen auf das Niveau 
der e t der Gegenwart oben — Das Buch giebt in ber 
drängten, charakteriſtiſchen Zügen zumäcft ein lebensvolles Bild keit 
Anfänge lateiniſcher Literakur, eine Leiſtung, deren Schwierig die 
Fachmänner leicht ermeſſen werden. Hier tritt natürlich überall el 
Verwertbung der NES Leiſtungen eines Bernhardy, eines LUNG 
und anderer Spezialiſten dieſer ijenfhaft hervor, aber überag 
wird auch der Weg von jenem Licht erhellt, welches Momjen’s Geng 
durch die kurzen Skizzen in feiner Römiſchen Geſchichte ſelbſt in in 
dunkelſten Gebiete altrömiſchen Geiſteslebens geworfen hat. 2 
der Ueberfegung der Proben, welche Munk in größerer Anzahl eig 
woben bat, merkt man den ind von Momſen's klaſſiſchem 8 

bilde. Dieſe Proben gehen natürlich durch das ganze Werk, und i 
erſt verleihen ihm den Charakter einer wahrhaft populären, d. h. 4 
emein bildenden Literaturgeſchichte. Aus den ſpäteren Abſ 
LG wir beſonders die Darſtellung von Cicero's Leben, Wirken 
literariſcher Bedeutung als höchſt unbefangen, treffend und anzievedie 
hervor. Das ganze Buch aber können wir jedem Gebildeten, dem 6 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Literaturgeſchichten unzugänglich ſind, auf das 
Dringendſte empfehlen. A. B d 


Staais. und Volk swirihſchafl. 


Wien, 21. Aug. [Der internationale Getreide; ug 
Saatenmarkt] wurde beute vom Sektionschef Dever im Nam 
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E Handelsminiſterlums mit einer Aniprache eröffnet, in welcher der: 1 8... Seßtember fol Parade des 4. Corps ſtattfinden, worauf die in] Fleiſchgw. Gerechtfertigter war der Auftrieb in Schweinen, was einen 
de die Theilnehmer willkommen Ließ und der Unterftügung der [Parade geſtandenen Stabsoffiziere einem Diner im Schloſſe beiwob⸗ 

1 Faatsverwaltung verſicherte. Nach Konſtituirung des Büreaus, wo⸗ d Ein von den Land ⸗Bereinen dem Kaiſer darge⸗ KE - 

n aſchauer (Wien) zum Präfidenten, Wyngaerk (Berlin) und Sting | nen werden. Ein von den Landwehr Vereinen dem Kaiſer darge⸗ ze war wieder ſchlecht wegen zu großer 
Stuttgart) zu Pizepräſidenten gewählt wurden, erftattete der Refe⸗ | brachter Fackelzug mit Serenade fol für dieſen Abend angenommen 7 d m 

d Leinkauf Bericht über das Ergebniß der diesjährigen | fein. Am 9. September findet das Corpsmanöver des 4. Corps ſüd⸗ | fehlenden Weide wegen Ko | Ber d 

yente Hiernach wird im Vergleich mit einer Durchſchnittsernte bei | lich Kötſchau und Beunau ſtatt. Zur königlichen Tafel find die | Für Kälber wurden bei ſchleppendem Geſchäft nur Mittelp fe 


e Beizenernte in ungen der Ausfall auf 800,000 Hektoliter] Stände und Spitzen der Zivilbehörden befohlen. Abends großes 
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erzielt, 


e Weizenernte in Cisleithanien der Ueberſchuß auf 500,000 e 2 d — 

d oliter BECK en. Für Roggen wird der Ausfall in Ungarn Ständefeſt. Sonntag, den 10. September Gottesdienſt, Orgelkonzert Teleg raphiſche Vörſenberichte. 

„Zn 1,600,000, für Lisleithanien auf 300,000 Ee beziffert. Die | im Dome; Montag und Dienſtag, den 11. und 12. September finden de⸗Conrf 

H enert ergiebt arn einen > SAL SCH aer fombinirte Feldmandver des 4. uud 12. Armeecorps zwiſchen Merſe⸗ Hurt au d "e uf. $ o ig beleb 

7 ren Unga 1 h he — 22. Har Eislelcha⸗ burg, Altranſtedt, Querfurt und Weißenfels ſtatt. WO Londoner Wechſel 204 55. Pariser Wechſel 81,15, 
„fen einen leberfchuß von 2% Mill. Hektoliter. Die Exportfähig⸗ Wiesbaden, 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Jour] Wiener Wechſel 166, 80. Bömiſche Weltbabu 153%. Cliſabethban 
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E e en 1 d Gerne auf zu ke naliftentages wurde eine von Dernburg beantragte Reſolution ange⸗ E Zeg Wb ente 9 E Ee Au 
ng dieſer Daten für Weizen auf 4, für Gerſte auf 5, für Hafer nommen, in welcher fi der Journaliſtentag grundſätzlich für die Grat, | weſtbahn „ Silberrente e 1 Rufl, Boden⸗ 
7 bis 8 Mill. Hektoliter geſchätzt, während die Exportfähigkeit der e H 3 ar S : e kredit 5%. Nuſſen 1872 — Amerikaner 1885 101%. 1860er Soele 
e archie ae auf SEH auf das äuferfte Maaß beſchränkt freie Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Sitzungsberichte der Gerichte 101%. 1861er Looſe 264, 00. Kreditaktien“) 118%. Oeſterr. National⸗ 
Viru, Was die Qualität der einzelnen Fruchtarzen betrifft, ſo ſei und anderer amtlicher Korporationen erklärt. Ebenſo wurde die bank 712, MW. Darmit. Bank 104%. Berliner Bankverein 3%. Frank⸗ 
a bei Weizen und Gerſte ſehr verſchieden, bei Roggen gut, bei] von Wenzel beantragte Reſolution auf Wahrung des Rechtes] furter Wechslerdank 82 . Oeſterr. Bank 91%. Meininger 76. 
; der vorzüglich. ä . gab darauf ln der ſtraffreien Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Parlamentsbe⸗ Def. SC dE ar Sr „ 
Die SCH Bo? Kc einen mäßigen Ausfall bei der [richte angenommen. Ferner beſchloß die Verſammlung auf Antrag Centr⸗Pacſſie 96 NK. Reichsbank 155%. Bet ah. 
n Rehenernte England, Frankreich, Deutſchland (mit Ausnahme von des Referenten Dr. Stern, die Erwartung auszusprechen, daß der Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 118%, Framzoſen 235%, 
H lern 2 Sadjen), Rumänien, Weg is SEH Reichstag die Ueberweiſung aller von amtswegen verfolgten Preß⸗ Lombarden 61—, Galizier 167%, Silberrente — —, Varierrente E 

nemarf und Norditalien. Eine volle Weizenernte und darüber — ͤ — 
H i 


07 | vergehen an die Schwurgerichte unbedingt feſthalten werde. Endlich 


R N Baiern, Sachſen, Defterreih und Rußland. In Roggen haben 3 S 9 e *) per medio refp. per ultimo. 
En Kußland und Frankreich eine volle Durchſchnittsernte, alle ander 1 11 — 5 7 eg . 15 i Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 118%, Framoſen 
ie n Länder bleiben hinter einer ſolchen zurück. In Gerſte haben nur | I r ntages zu beauftragen, Schritte zur Beſeitigung des | 937, Lombarden 6144, Galizier 167. 

meußen, Südbaiern, England und Schweden eine ſchwächere Ernte, jetzt herrſchenden Syſtems der Beſtrafungen wegen Rückfalles bei Wien, 21. Auguft. Ruhig. Spekulationspapiere bebauptet, Bah⸗ 
„e Aren Länder erzielten Del? mittlere, theils gute Ergebniſſe.] Preßvergehen zu thun, angenommen. neu und Rentbn unverändert und feſt, Deviſen und Baluten ſehr 


M Hafer erleiden England, Schweden, Norwegen, Dänemark und — 
E 8 00 reußens Ausfälle alle übrigen Länder haben gute oder fehr Bayreuth, 20. Auguft. Kaiſer Wilhelm und der Großherzog 
gute Ergebniſſe aufzuweiſen. von Baden haben an den König Ludwig Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
E Neue ſpauiſche Anleihe. Nach den vorliegenden porter [chem dem Danke für die Einräumung des Schloſſes Eremitage in | 142 10. 202 
N dier ai noblen en Dë, Laser? SC N Sud herzlichſten Worten Ausdruck gegeben wird. Bardubiger —, —. Nordweſtb. 131, 50. Nordweſtb. Lit B. — —. 
8 ion Gebei Titres der — ſpaniſchen 6% Anleihe durch⸗ Wien, 21. Auguſt. Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus u in 7800 ie aris 48, 80. ET 59, 45. 
nicht jener Begebr zu äußern, wie man ihn anfänglich als voll.] Belgrad gemeldet wird, wären geſtern ſeitens der dortigen diploma⸗ 1860er Loose 11 50 Van ci 5 79 be" 1864er SC SE 
men geſichert betrachtet hatte. Wenigſtens waren an der parifer | tiſchen Agenten Englands, Frankreichs und Italiens einerſeits und Unionbank 58, 00. Anglo⸗Auſtr 172 75. Napoleons 9 72. 2 laten 
; bände damen E 25 en e ab nee ni der der drei Kaiſermächte andererſeits Eröffnungen an die ſerbiſche | 5, 82. Sildercoup. 109, 00. Eliſabethbahn 158, ar. Präml. 
44 KT en ente CN daise = Telographe de Paris a New -York“ Regierung erfolgt, welche ſich auf eventuelle Anbahnung von Friedens- | 70, 00. D. Rchsbut. 59, 90. 


Publikum mehr Auklang zu finden, indem von den 60,000 Stück] verhandlungen bezögen. — Weiter will die genannte Korreſpondenz Türkiſche Looſe 15, 75. 


` P e 8 fIr 12 P 2 i H i i 377 5 
bereits vor dem Subſkriptionstermin 10,000 gezeichnet worden] wiſſen, daß die Pforte gewiſſe noch kürzlich für eventuelle Friedeus⸗ 75, S. Waller NE 111028 uf. 2.60, Pzbterrente 88 8. 


. . h 3 00, An 
verhandlungen mit Serbien offiziös aufgeſtellte Friedensbedingungen | Silberrente 70, 20, Reichsbauknoten 89, 80, Eliſabethbahn 159, 50, 
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y 5 e jetzt weſentlich zu modifiziren bereit fein ſolle. eee as 225 ach a br. Sagtdg SCH: Sch 
. > d u 137 H ondon, Auguſt, m. hr. onſo 5 en. ) 
ermifdtes Brüffel, 21. Auguſt. Das Journal „Le Nord“ knüpft an die | Spro. Rente 7I%, Lombarden 6%. "Zen. Lon barden Rus 


i I Bredlau, 20. Auguft. [ Anhaltende Dürre. Brände. Bemerkung, daß eine von Italien ausgehende Mediation im Orient | alte 9%. Jproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 9%. 5 proz. Ru 

bea ter verbältnijfe Vom glogauer Gym naſium.] nun doch wahrſcheinlicher werde, die Mittheilung, der engliſche Bot | de 1871 92%. proz. Ruſſen de 1872 915. Silber 51 . Für * 
Du rall aus der Provinz ertönen Klagen über die lang anhaltende | ſchafter, Elliot, habe im Sinne einer Wiederherſtellung des Friedens leihe de 1865 12 16. 5proz. Türken de 1869 12%. proz. Vexeinigt. 
be re. An vielen Orten bat ſich bereits Waſſermangel gezeigt und ernſte Vorſtellungen in Konſtantinopel gemacht. Das Blatt meint, St. pr. 1885 105%. do. Sproz. fund. 107%. Oeſterreich. Silber⸗ 


5 
ich i 8 8 Gras auf den 3 det an - 
ee ee ee Bet zu | wenn dieſes Vorgehen Englands wirkſam fein folle, müſſe daſſelbe 
von der Zurückberufung der engliſchen Flotte aus der Beſikabay be- | Spanier 14 


en 


ten hat man an Zeen Stellen ſchon mit dem Grummet⸗ ; r 14%. 
einſchnitt begonnen. Der Ertrag der Kartoffel- und Rüben⸗Ernte gleitet fein, damit der Türkei über die Aenderung der engliſchen Po⸗ Jia dee Sun 7 PEt. 
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Mrd quantitativ ein ziemlich geringer bleiben und würde der Qualität litik kein Zwei 5 ? n die Bank flofien heute 10,000 Pfd. Sterling. e kW 
An Lech nur dann noch nü — an er in den nächſten Tagen ein⸗ litik = Zweifel 1 ee Das Blatt fügt * Schluſſe hinzu, Veit, 21. Auguft. eh zum SE GN 

Üte da ſpäter feuchte ee lediglich die ſogenannte Wiedergunn mit kückſicht auf die nationale Bewegung in Rußland ſei nothwendig, Schlußkurſe.] 3proz. Rente 72, 15, Anleihe de 1872 106, 57%, 
engen dürfte. Bei a elegenheit ſei darauf aufmerkſam ges | daß eine Mediation recht bald eintrete, Italieniſche 5proz. Rente 72, 85, do Tabaksaktien — E 


0. 
cht, daß ein Herausnehmen der Spätherbſt⸗Kartoffeln im Auguſt Paris, 21. Auguſt. Der Miniſter des Innern, Marcöre, bot | baksobligationen — —, Franzoſen 592, 50, Lombard. Eiſenbabn⸗Akt. 
und September, wie das bei fo abnormen DEN | geitern bei einem Banket in Domfront eine Rede gehalten, in 80 e e ee ee Zürten Se "E e eee 


Die die diesjährigen häufig verſucht wird, durchaus zu vermeiden tft, gek? 115 N ; 
b ſich die f rüchte 8 SC, KE Zuſtande nicht halten ſondern er die politiſche Lage des Landes erörterte und hervorhob, daß die Crédit msbilier 190, Spanier exter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
ag dieſe anhaltende Dürre bereits eine Republik Frankreich die Ruhe, welche es verlange, wiedergegeben habe. kanal⸗Aktien 70, Banque ottomane 375 i 6 

0 onſumtibilien zur Ze SCH, CR Die Republik bedrohe weder das Eigenthum noch die Religion. Bes Credit foncier 1 243. Wechfel auf London 25, 7. 
Butter forderte und ohtelt man geſteln pre Pfd. ſchon 270 pig züglich der ſoualen Frage bemerzee der Redner, daß er ihne Luſung gar e 
Mark. — Die Kalamität der Dürre bat übrigens noch eine andere | don der Freiheit felbft erwarte. Am Schluſſe betonte der Redner die | 97% d G 
im Gefolge, das find die vielen Brände auf dem Lande; fa Sg 
eben die Zeitungen von einem oder mehreren dieſer Unfälle Nach⸗ 


„den Winter über verfaulen. 
deutende Preisſteigerung der 


Ka d e zb onds per 1885 114%. do. Sprez. fun⸗ 
Feſtigkeit der Republik und die Loyalität des Marſchall⸗Präſidenten, | dirte 117%. % Bonds per 1887 119%. Erie⸗Vahn Fr Tas — 
welche ihre Sicherheit verbürge. Pacific 109%. * 


licht. Das bedeutende Brandunglück des Städtchens Schtdetztan bat London, 21. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus rodukten⸗Courſe 
fer viel Theilnahme erregt und wird die bekannte Mildthätigkeit 5 d Kent Ae $ de . e öln, 21. itt. etrei Wei 
Vtc Provinz ei nicht ermangeln durch reiche Gaben die dort | Belgrad vom heutigen Tage gemeldet, daß daſelbſt Gerüchte über E Peiner ls 0 3 d Wel A 20, br. Net b. 10 40 br. 


chende große Noth zu mildern. Zur Annahme von Beiträgen einen bevorſtehenden Abſchluß eines Waffenſtillſtandes umliefen. Wie 


Le Séi, e REN aß 5 daſſelbe Bureau erfährt, ſoll Alimpies den Fürſten Milan um die Ma BEN 2. 

Auf erfreulichere Thematas übergehe, bemer D „daß, Ermächtigung erſucht haben, wieder die Offenſive zu ergreifen. Der | 35, 70 pr. Dftbr. 35, 20, pr. Mai 35, 50. — Wetter: Gewitterregen. 
Penigſtens E ür das geſchloſſene Stadttheater in Aus⸗ Tr enen BIETEN. Def 2 d ` = 

ei 1 — — der bie Ke del det teren (eg Will, das | Fürſt ſoll abſchlägig geantwortet haben. Bremen, 21. 0 15 Nachmittags Petroleum Spi H 
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